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Die Bestandsentwicklung bei Drossel-fAcrocephalus  
arundinaceus)  und Teichrohrsänger ( Acrocephalus 
scirpaceus) in einem Kontrollgebiet am Unteren Inn

Von Josef Reichholf

B e r t h o l d  (1972) ste llte  bei 26 S ingvogelarten, d a ru n te r auch bei 
Drossel- und Teichrohrsänger, R ückgangserscheinungen bei den 
Fangzahlen  auf der F angstation  „M ettnau“ der V ogelw arte R adolf­
zell fü r den Z eitraum  1968 bis 1970 fest. Die U rsachen fü r den z. T. 
enorm  sta rk en  Rückgang sind noch w eitgehend unk lar. Insbesondere 
g ilt es zu k lären , inw iew eit die A bnahm e der Fangzahlen auf v er­
m inderte  Jungenproduk tion  (Rückgang der Nachw uchsrate) bei zu­
nächst im w esentlichen gleichbleibender S iedlungsdichte der v er­
schiedenen A rten, oder auf A bnahm e der S iedlungsdichte bzw. Be­
standsgrößen zurückzuführen  ist. Auch eine K om bination beider 
M öglichkeiten w äre denkbar. Die A bnahm e der Bestandsgröße läßt 
sich w eiter aufg liedern  in B estandsrückgänge au fg rund  von Biotop­
veränderungen  oder -V erlusten und in u nm itte lbare  A bnahm en der 
S iedlungsdichte ohne Ä nderungen  der B iotopqualität. Die U ntersu­
chungen an Drossel- und Teichrohrsänger in einem  K ontro llgeb iet an 
den Innstauseen  erm öglichen die Z uordnung der festgeste llten  Be­
standsveränderungen  beim  T eichrohrsänger zu einer dieser E inzel­
kom ponenten.

Das Untersuchungsgebiet

Die Probefläche (Größe 10 ha V erlandungszone ohne Einschluß der 
W asserflächen) befindet sich zwischen F lußkilom eter 42/0 und 44/0 am 
linken In n u fe r im  S tauw urzelbereich  der Innstu fe  Egglfing-O bern- 
berg in S üdostbayern  (48.19 N /13.16 E).

Es h andelt sich um  ein von abgegliederten  W asserflächen, Inseln 
und K anälen  s ta rk  durchsetztes Schilfgebiet (Phragm itetum ), das in 
die Sukzessionsstufe des W eidenauw aldes (Salicetum  albae) an 
m ehreren  S tellen  übergeht. Neben Schilfrohr Phragmites communis  
stellen  Jungw eiden  Salix  alba und  S. purpurea  und  R ohrkolbengrup­
pen Typha latifolia  die w esentlichen A nteile  der V egetation. Das Ge­
biet w ird  landseits durch den H ochw asserschutzdam m  begrenzt.
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Ergebnisse

B estandsaufnahm en singender M ännchen w urden  zwischen A nfang 
und M itte Ju n i jew eils in den Jah ren  1962, 1963, 1967, 1971 und  1973 
für den D rosselrohrsänger und 1963, 1971 und 1973 fü r den Teich­
rohrsänger vorgenom m en. Die E rfassung  erfolgte vom Dam m  aus in 
den M orgen- und A bendstunden  in P hasen  hoher S ingin tensitä ten . 
Trotzdem  können die e rm itte lten  W erte n u r die M indestzahl gleich- 
zeitig singender M ännchen angeben, da eine genaue K artie ru n g  der 
Reviere nicht erfo lg te (vgl. S p r in g e r  1960). Selbstverständlich  sagt 
eine hohe M ännchendichte n u r w enig über den tatsächlichen B ru te r­
folg im  betreffenden Jah r. D aher ist eine V ergleichbarkeit der „Sied­
lungsdichte“ n u r  innerhalb  des U ntersuchungsgebietes gegeben; 
Ü bertragungen  auf andere Gebiete sind n u r m it en tsprechender V or­
sicht möglich. Die Tabelle faß t die B efunde fü r die beiden R ohrsän­
gerarten  zusam m en. D er Sum pfrohrsänger, der ebenfalls im G ebiet 
brütet, konnte nicht berücksichtigt w erden. Sein B estand an singen­
den M ännchen h a t sich aber seit 1963 m indestens verdoppelt. M it 15 
bis 20 sing. S  ü b e rtrifft die A rt heu te  den D rosselrohrsänger an  H äu­
figkeit im  Gebiet.

Tabelle: Zahl der singenden Männchen im U ntersuchungsgebiet am  
Egglfinger Innstausee

1962 1963 1967 1971 1973

Drosselrohrsänger A. arundinaceus  10 8 12 7 9
Teichrohrsänger A. scirpaceus  52 26 31

Diskussion der Ergebnisse

Die Schw ankungen beim  D rosselrohrsänger h ie lten  sich — im Ge­
gensatz zum  T eichrohrsänger — in recht engen Grenzen. Die n ied ri­
gen W erte von 1963 und  besonders 1971 fallen  m it ex trem  niedrigen 
W asserständen zusam m en. In  diesen N iedrigw asserperioden w urden  
weite Teile der Schilffelder nicht m ehr rechtzeitig zu B eginn der 
B ru tzeit überflu tet, so daß zweifellos eine gewisse V erschlechterung 
der B io topqualitä t zu verzeichnen w ar. Insgesam t läß t sich daraus si­
cher kein  Rückgang des D rosselrohrsängerbestandes ableiten.

A nders beim  Teichrohrsänger: Die A bnahm e von 52 auf 26 singen­
de M ännchen ist ein ausgepräg ter Rückgang um  rund  die H älfte, der 
sich nicht m ehr m it k le ineren  Schw ankungen um  ein eingependeltes 
M ittel e rk lä rten  läßt. D er leichte A nstieg 1973 konnte die insgesam t 
erfolgte A bnahm e tro tz  günstigster W asserstandsverhältn isse  nicht 
m ehr annähernd  ausgleichen. Die U rsachen fü r den Rückgang sind
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aber nun eindeutig in Biotopverlusten zu suchen. Auf die Niedrig­
wasserjahre vor und bis 1964 folgte eine Hochwasserperiode von 1965 
bis 1968 (Reichholf 1972), die zu einer starken Beschleunigung der 
Verlandung durch immense Schlick- und Schwebstoffablagerungen  
führte. Ein Teil der vorher flachgründigen Schilfzonen wurde so stark 
aufgelandet, daß eine Besiedelung mit Weidengebüsch erfolgen konn­
te. Auf diese Weise wandelten sich rund 40 % der Verlandungszonen 
in Weidenbestände um. Dem 50°/oigen Rückgang des Teichrohrsänger­
bestandes ist daher ein rund 40°/oiger Flächenverlust an geeignetem  
Biotop (Teichrohrsänger m o n o t o p  — vgl. Terminologie bei 
Schwerdtfeger 1963) zuzuordnen. Die hohen Wasserstände 1973 er­
möglichten ein lokales Eindringen des Teichrohrsängers in die über­
schwemmten Jungweidenbestände, die physiognomisch (unverzweig­
te, dichtstehende, senkrechte Wachstumstypen) den Schilf- und Rohr­
glanzgrasbeständen vergleichbar sind. Die „Siedlungsdichte“ singen­
der Männchen im Schilf hat sich damit von 1971 auf 1973 praktisch 
nicht verändert.

Da die V erlandung in der H ochw asserphase im w esentlichen n u r 
die besonders s ta rk  gegliederten  Randzonen, in denen sich bereits 
E inzelbüsche von W eiden befanden, erfaß t hatte , tra f  der B iotopver­
lust fast ausschließlich den in  k le ineren  Schilfkom plexen vorkom ­
m enden Teichrohrsänger. Die großen, geschlossenen Schilfgebiete, die 
der D rosselrohrsänger besiedelt, w urden  von der V erlandung kaum  
betroffen. D er U nterschied in der R eaktion der B estandsentw icklung 
dieser beiden A rten  w ird  daraus verständlich.

D er B estandsrückgang beim  Teichrohrsänger ist dem nach auf Mo­
notopverlust ohne Ä nderung der S iedlungsdichte zurückzuführen. 
Die langsam en, ste tigen  V erlandungsprozesse, die bei M ittel- und 
N iedrigw asserbedingungen n u r  eine räum liche V erschiebung bew ir­
ken (d. h. in  dem Maße, w ie der W eidenauw ald ins Schilf vorrückt, 
schiebt sich der Schilfgürtel ins W asser vor), können durch Hochwäs­
ser nicht n u r  beschleunigt, sondern einseitig  zugunsten der W eiden­
auw aldbildung  verschoben w erden. U m schichtungen in den Vogelbe­
ständen  sind dann  die zw angsläufige Folge.

Summary

Population changes of Great Reed W arbler and Reed W arbler in one stu ­
dy area on the Lower R iver Inn

A fifty per cent decrease of the Reed W arbler in one Study plot of 10 hec- 
tares in South Eastern Bavaria w ith in  10 years has been caused by a 40 °/o 
habitat loss due to enhanced succession during which the reed form ation  
was replaced by w illow  bushes. As this process had its greatest influence 
on the m arginal regions of the reed standings, the Great Reed W arbler was
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much less influenced and the num ber of singing m ales rem ained fairly con- 
stant.
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